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Sonderausstellung zur Frühgeschichte der Mobilität im Sudetendeutschen MuseumMünchen

Von Pionieren
und PS-Träumen

Ein Porsche 356 Coupé von 1954
dokumentiert den Aufbruch in
die Sportwagenära.

Farbenfrohe VW-Käfer-Miniaturen
veranschaulichen die weltweite
Verbreitung des Erfolgsmodells.

Mehr Infos unter
www.sudetendeutsches-
museum.de

Unter dem Leitgedanken
„Nicht die Technik macht
Geschichte, sondern die

Menschen, die sie erfunden
haben“ lädt das Sudetendeut-
sche Museum München noch
bis zum 11. Januar zu einer
atmosphärisch dichten Annähe-
rung an die Frühzeit der Mobili-
tät ein. Anlässlich des 150. Ge-
burtstags von Ferdinand Porsche
rückt die Schau jene Persön-
lichkeiten ins Rampenlicht, die
in Böhmen und Mähren an der
Wiege der technischen Moder-
ne standen: Tüftler, Visionäre
und Abenteurer, deren Ideen bis
heute in unserem Alltag leben-
dig sind.

Von Schienen
zu Motoren

Die Zeitreise beginnt bei der
Eisenbahn als erstem Massen-
verkehrsmittel zu Land: Franz
von Gerstner, Vater der ersten
Pferdeeisenbahn Mitteleuropas,
ebnete denWeg für das Zeitalter

Das Cabriolet Tatra Delta von 1927 zeigt frühe aerodynamische Fahrzeugformen und visionäres Design.
Fotos: Sudetendeutsches Museum

der Schiene. Persönlicher wird
Mobilität bei Fahrrad, Motorrad
und Automobil mit den frühen
Anfängen von Škoda in der
Werkstatt von Václav Laurin und
Václav Klement sowie dem bizar-
ren, meterlangen Böhmerland-
Motorrad von Albin Liebisch.

Ein besonderer Blickfang ist der
Tatra Delta von 1927, konstru-
iert von Hans Ledwinka, dessen
aerodynamische Ideen ihrer Zeit
weit voraus waren.

Vergessene Genies
im Rampenlicht

Ein nahezu unbekanntes Ka-
pitel der Automobilgeschichte
öffnet sich mit dem einzig er-
haltenen Exemplar des Klein-
wagens von Willibald Gatter,
einem fast vergessenen Pionier,
der an einem „Auto für alle“
arbeitete, noch bevor Porsche
den Volkswagen entwickelte.
Abenteuerlust und Wagemut
verkörpert auch Baron Theodor
von Liebieg, der 1894 zur ers-
ten mehrtägigen Fernfahrt der

Automobilgeschichte aufbrach;
seine handschriftlichen Reiseta-
gebücher erscheinen begleitend
erstmals im Druck.
Hochkarätige Leihgaben und

ein vielgestaltiges Begleitpro-
gramm fügen sich zu einem Bild
jener Umbruchszeit, in der tech-
nische Ideen erstmals massen-
haft in Bewegung gerieten. Die
Ausstellung macht die Wege,
Irrwege und Visionen ihrer Pro-
tagonisten nachvollziehbar und
zeigt, wie sehr individuelle Erfin-
dungskraft den Beginn der mo-
bilen Moderne nachhaltig und
bis heute sichtbar geprägt hat.
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Der Sacharow-Preis der
EU, der Aachener Karls-
preis – und nun beka-

men die belarussische Opposi-
tionsführerin Svetlana Tsicha-
nowskaja und die Russin Julija
Nawalnaja zudem den Preis
„Menschen in Europa“ der Me-
diengruppe Bayern in Passau
verliehen.
Doch die Podiumsdiskussion

mit den beiden mutigen Frau-
en machte deutlich: Mehr als
alle Preise, die Demokraten
verleihen, zeichnet die Wider-
standskämpferinnen die Vehe-
menz aus, mit der sie von den
Diktatorenbekämpftwerden.
Selbst in Deutschland müs-

sen sie Anschläge fürchten,
aber auf die Frage des Modera-
tors der Diskussion, des Ex-Lei-
ters des ZDF-Hauptstadtstudios
Theo Koll, wie hart das Leben
unter ständigem Polizeischutz
ist, antwortet die Witwe von
AlexejNawalnynur:„DieOppo-
sitionellen imPolizeistaatRuss-
land lebenvielgefährlicher.“
Koll versuchtemit seinenFra-

gen zu ergründen, warum ihr
MannNawalnytrotzdesGiftan-

schlags auf ihn 2021 nach Russ-
land zurückkehrte – wissend,
dass ihn dort nicht nur Haft,
sondern der Tod erwarten
könnte. „Schon am Tag, als
mein Mann in einer deutschen
KlinikausdemKomaerwachte,
wusste ich, dass erwieder nach
Russland zurückkehrenwollte.
Er war der Oppositionsführer,
erwolltedenMenschenzeigen,
dass eswichtig ist,mutig zu sei-
nen Überzeugungen zu ste-
hen.“ Es sei Nawalny bei dieser
Rückkehr auch darum gegan-

gen, zu entlarven, dass Putin
nicht so stark ist,wieer tut: „Je-
mand, der seine Gegner töten
lässt, zeigt, dass er großeAngst
vor ihnenhat.“
Putin sei nur ein „ganz nor-

maler Diktator“, der korrupt
sei, Medien zensiere, Wahlen
fälsche–undKriege lostrete.
„Putin will, dass die Welt da-

rüber diskutiert, was er wohl
denkt. Erwill, dassnachseinen
Regeln gespielt wird – dann
fühltersichstark“,soNawalna-
ja,dienachdemTodihresMan-
nes in die Rolle der neuen Op-
positionsführerin hineinwach-
senmusste.
Ein „Papierfrieden“

mit der Ukraine, wie
ihn Donald Trump
jetzt erzwingen will,
werde kein wirkli-
ches Ende der Gewalt
bringen: „Solange Pu-
tin an der Macht ist,
sind wir alle in Ge-
fahr“, zeigte sich Nawalnaja
überzeugt.
Auch Tsichanowskaja, die die

belarussischen Präsident-
schaftswahlen 2020 nach Mei-

nung internationa-
ler Beobachter ge-
wonnen hatte, dann
aber vonDiktator Lu-
kaschenko ins Exil
gezwungen wurde,
ist sicher: „Einem
Diktator kann man
nicht trauen. Wenn

manPutinkeineGrenzensetzt,
wirder immerweitergehen.“
Die europäischen Politiker

sollten deshalb nicht nur in
Waffen investieren, sondern

auch dafür kämpfen,
die Menschen von
der Gefahr zu über-
zeugen: Auch wir im
friedlichen Deutsch-
land müssten „uns
klar werden, ob wir
bereit sind, unsere
Werte wirklich zu
verteidigen“.
Siko-ChefWolfgangIschinger

sprach die Laudatio auf die bei-
den Menschenrechts-Aktivis-
tinnen – und er brachte dabei

auf den Punkt, was
wohl viele der rund
500 Gäste imMedien-
zentrum nach deren
Auftritt empfanden:
„Die beiden mutigen
Frauen erinnern uns
daran, worum es in
diesem Krieg in der
Ukraine eigentlich

geht: nicht nur um Territorien,
sondern um Würde, um Frei-
heit, um die einzelnen Men-
schen.“ KLAUS RIMPEL

Laudator Wolfgang Ischinger.
MEDIENGRUPPE BAYERN (2)

❯ Solange
Putin an der
Macht ist,

sind wir alle
in Gefahr ❮

JULIJA
NAWALNAJA

❯ Einem
Diktator kann
man nicht
trauen ❮

SVETLANA
TSICHANOWSKAJA

Svetlana Tsicha-
nowskaja (l.) und
Julija Nawalnaja
bei der Preisverlei-
hung in Passau.

„Menschen in Europa“-Preis für Julija Nawalnaja und Svetlana Tsichanowskaja

Die mutigsten
Kreml-Gegnerinnen


